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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
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tet, fondern wo möglich gerettet und wiedergewonnen werden. Dieſe Auf⸗ 
abe durchdringt alle Einkichtungen des Frennungsſoſtems; dieſes Bewußt⸗ 
ein muß alle Beamten des Zellengefängniſſes lebendig erfüllen; zur Be⸗ 
kehrung und Heiligung des Sträflings muß Alles in der Anſtalt übereinſtim⸗ 
mend mitwirken. x 
Wohl ift die Befferung auch bei den gemeinſchaftlichen Zuchthäuſern einer 
der vorwaltenden Geſichtspunkte, aber die Einrichtung derſelben legt der 
Erreichung jenes Ziels durch das ſtete Zuſammenſein der Sträflinge unüber⸗ 
windliche Hinderniſſe in den Weg. Die angeordnete Aufſicht iſt theils wegen 
der Größe des Lokals, theils wegen der Menge der vereinigten Sträflinge, 
theils wegen der Natur der Beſchäftigungen, vor Allem aber wegen der ge⸗ 
meinſamen Schlaffäle nicht einmal im Stande, auch nur eine äußere Zucht 
ſtreng aufrecht zu erhalten, wie viel weniger eine innerlich beſſernde Einwir⸗ 
kung auszuüben. Eben ſo lähmt und hindert die Gemeinſchaft der Verbrecher 
einen tieferen Eindruck des Gottesdienſtes, der Seelſorge, der Schule, ſo wie 
aller einzelnen Zuſt 
Denn Alles iſt be N 
niſation auf die ſittliche Beſſerung des Gefangenen hin; Alles iſt darauf 
berechnet, ihm die 
durch alle Mittel 
gemeſſene geiſtige 
und erhebenden 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 30. Sept. Hier eingegangene Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 24. d. melden, daß die montenegriniſche 
Frage noch nicht ausgeglichen iſt, und daß ſeitens der Pforte 
neue Truppenſendungen dahin beordert find. Die Kommiſſion 

für die Fürſtenthümer hat ihre Thätigkeit noch immer nicht 
begonnen. Die Cholera iſt in Konſtantinopel ſporadiſch auf⸗ 


getreten. 

Paris, 30. Sept. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
der Kaiſer und die Kaiſerin am 1. Oktober in Bordeaux 
bleiben und am 2. in St. Cloud eintreffen werden. 

Paris, 30. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. Die ZpCt. Rente, welche zu 
67, 30 eröffnete, hob ſich durch Deckungen der Contremine auf 67, 65, wich 
auf 67, 35, und ſchloß ſehr belebt und in beſſerer Haltung zur Notiz. Con⸗ 
ſols von Mittags 12 uhr waren 92%, von Nachmittags 1 Uhr 92 einge: 
troffen. — Schluß⸗Courſe: f 

3pGt, Rente 67, 50. 4½ pt. Rente 90, —. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 
1565, 396: Spanier —. pt. Spanier —. Silber⸗Anl. —. Defter: 
reich. Staats⸗Eiſenb ⸗Aktien 790. Lombard Eiſenb.⸗Aktien 610. 

London, 30. September, Nachmittags 1 Uhr. Conſols 92. 

Wien, 30. September, Nachmittags 12% Uhr. Anfangs matt, ſpä⸗ 


ter feſt. 

Silber⸗Anleihe 90. pCt. Metalliques 81. 4½ pCt. Metalliques 70. 
Bankakt. 1055. Bank⸗Interims⸗Sch. 304. Nordbahn 258. 1554er Looſe 
106. National⸗Anleihe 82%. Staats⸗Eſſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 212 
Eredit⸗Aktien 332. London 10, 11. Hamburg 77%. Paris 122. 
Gold 8%. Silber 6%. Eliſabetbahn 104%. Lombard. Eiſenbahn 115 Fl. 
Theißbahn 107. Centralbahn —. 

Frankfurt a. M., 30. September, Nachmittags 2 Uhr. Courſe i 
Tune der londoner rnd pariſer Notirungen theilweiſe niedriger. — Schluß 


our ſe: 
Wiener Wechſel 112. zyt. Metalliques 77%. Apt. Metalliques 
Oeſterr.⸗ H 


1854er Looſe 992,. Oeſterreich. National-Anteihe 77%. 
Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 237. Oeſterreich. Bane⸗Antheile 1190. 
Detzerreichiſche Gredit⸗Akt. 180%. Oeſterreich. Ellſabetb. 2024. Rhein⸗Nahe⸗ 


won arg, 30, September, Nachmittags 2½ Uhr. Wegen Ultimo 

und jädiſchen Feiertagen geringes Geſchäft. — Schluß⸗Courſe: ; 
Heperreichifche Eoofe —. Oeſterreich. Gredit⸗äktien 157. Deſterreich. 
Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 102. 


— 9 —. 

ien 2. 

Hamburg, 30. September. Getreldemarkt. Weizen geſchäftslos. 
Roggen ſtille. Del pro Oktober 30%, pro Mai 28%. Kaffee ſtille, 4% — 
4%. Zink 500 Etr. Oktober⸗November 17/6. 
P. 22 ̃— 

Preußen. 

Berlin, 30. Sept. (Amtliches. Ihre Majeſtät die Königin 
iſt nach Hohenzollern gereiſt. Se. Majeftät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Kreisſteuer⸗Einnehmer Trautmann zu Ple⸗ 
ſchen im Regierungsbezirk Poſen, den Charakter als Rechnungsrath zu 
verleihen. Das zweite techniſche Mitglied der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Elberfeld, Eiſenbahn-Betriebs⸗Inſpektor Plange zu El⸗ 
berfeld, iſt zum königl. Eiſenbahnbau⸗Inſpektor ernannt worden. 

Berlin, 30. Sept. [Hof⸗Nachrichten.] Ihre Majeftät die 
Königin, Ihre königl. Hoheiten die Prinzeſſin Friedrich Karl und die 
Prinzeſſin Alexandrine beſuchten vorgeſtern den Gottesdienſt in der 
Friedenskirche zu Potsdam. — Se. Durchlaucht der Fürſt v. Pückler⸗ 
Muskau iſt nach Weimar und der königl. Kammerherr und Intendant 
Frhr. v. Zedlitz Neukirch nach Erdmannsdorf von hier abgereiſt. — 
Der Staatsrath (Abtheilung für das Innere) wird erſt in der Mitre 
d. M. feine Sitzungen aufnehmen. — Der kaiſerl. ruſſiſche General 
Graf Benckendorf hat ſich geſtern von hier über Paris nach Ma⸗ 
drid begeben. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Quadt und Hüchten⸗ 
brock, zur Zeit Ober⸗Präſidialralh in Koblenz, mitpräſentirt von den 
Ständen des Kreiſes Hamm, iſt von Sr. Majeſtät dem Könige zum 
Landrath dieſes Kreiſes ernannt worden. — Der Rittmeiſter vom 4. 

Diiragoner⸗Regiment und Adjutant des Kriegsminiſters, Kritter, iſt 

in's Regiment zurückgetreten und an feine Stelle der Premier⸗Lieut. 

und bisherige Regiments-Adjutant im 1. Garde Regiment zu Fuß, 

v. Brandenſtein, als Adjutant des Kriegsminiſters kommandirt 

worden. — In Stelle des Lieutenants v. Maſſow iſt der Premier⸗ 

Lieutenant und Adjutant der 7. Kavallerie-Brigade, Graf v. Schmet⸗ 

tow, als Adjutant zum General-Kommando des Garde-Corps, und 

der Lieutenant und Regiments⸗Adjutant des Garde Dragoner-Regi⸗ 
ments, v. Wedell, als Adjutant zur 7. Kavallerie-Brigade komman⸗ 

dirt worden. (N. Pr. Z.) 

Der Präfldent des Ober⸗Tribunals, Staatsminiſter Uhden, über: 
reichte geſtern in dem großen Sitzungsſaal des Tribunals dem auf ſei⸗ 
nen Wunſch am 1. Oktober, nach einer Dienſtzeit von mehr als 

60 Jahren, aus dem Staatsdienſt ſcheidenden Vice-Präſidenten, Wirkl. 

Geh. Ober-⸗Juſtizrath Dr. Buſſe, den von Sr. Majeſtät dem König 

ihm verliehenen rothen Adler-Orden 1. Klaſſe mit Eichenlaub, indem 

er in Gegenwart des verſammelten Kollegiums eine herzliche Anrede 
an ihn hielt. — Der Profeſſor der Zoologie in Halle, Dr. Burmei⸗ 
ſter, gedenkt in den erſten Wochen des Oktobers feine zweite willen: 
ſchaftliche Reiſe nach Braſilien anzutreten, um dort die Forſchungen 
auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft, an deren Vollendung er das 
erſtemal durch einen Beinbruch verhindert wurde, wieder aufzunehmen. 

Seine beiden Söhne werden ibn auf dieſer Reiſe, deren Dauer zu: 

nächſt auf ein Jahr beſtimmt ift, begleiten, und find ſchon nach Bra⸗ 

ſilien abgereiſt. (N. Pr. 3. 

p. C. [Die Strafanſtalts⸗Reform. IV.] Wir haben die wichtig⸗ 
ften Bedenken gegen die Einzelhaft zu widerlegen verſucht es bleibt uns nun 

übrig, die weſentlichſten Vorzüge derſelben in Kürze anzudeuten. Dieſelben 

beſtehen, wie gleich am Eingang dieſer Aufſätze hervorgehoben worden, vor 

Allem darin, daß alle Einrichtungen bei der Iſolirung neben der Strafe auch 

die Beſſerung des Sträflings zum Zweck und Ziel haben. Das Syſtem geht 

daß in keinem Verbrecher, ungeachtet eines ſelbſt tiefen Falles, | ft 
das Ebenbild Gottes völlig ausgelöſcht, der Keim zum Guten ganz vernich⸗ 
tet fei. Um des Sträflings ſelbſt und um der Geſellſchaft willen, in die er 
er oll diefer ſchlummernde Keim wieder erweckt, belebt und zur 

hatkraft geſtarkt werden. Der Verbrecher ſoll nicht verachtet und vernich⸗ 


n dann iſt das Werk der Befferung 


* 
2 
2 

oh 
= 
8 
2 
E 
2 
— 

a 
> 

= 
— 
— 
en 
7 
» 
= 
= 
— 
8 


Die Kirche hat Di Aufgabe in der ra De theils im . 
+ er 


Eindruck auf f rs n t 
der in der erſten Zeit der evangeliſchen Kirche üblich geweſenen rhythmiſchen 


Geiſtlichen in ihre Seelen; Niemand regt ſie wegen erhaltener ernſter Mah⸗ 
ch faſſen fie Zutrauen zu der Red: 


Mund zuſchließt. 
eld der Wirkſamkeit, 
8 inge dar el 
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die Erfahrun 
ben, daß die jenigen lie fa welche in der Schule die ar 

ittliche und religiöſe Einwirkungen am empfänglich 
en zeigen. f © 


eine hohe Ehre und Freude zu Theil. Se. Majeftät der König, wel: 
cher von Aachen kommend, auf der Reiſe nach Trier, die 2 Meilen 


kilung. 
Mittwoch den 1. Oktober 1856 N 


Expedition: Prrrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
3 Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Nr. 460. 


von hier entfernte Station Bütgenbach heute Mittags zu pafliren ber 
abſichtigte, geruhte den Reiſeplan plötzlich zu ändern und Malmedy 
mit einem Beſuche zu beglücken. Die nur wenige Stunden vor der 
Ankunft Sr. Majeflät fi verbreitende frohe Kunde erzeugte eine all⸗ 
gemeine Regſamkeit, und als Se. Majeftät in Begleitung des Prinzen 
von Preußen mit Gefolge gegen 3 Uhr hier ankam, waren wenigſtens 
die Hauptelemente zu einem feierlichen Empfange im reichſten Maße 
ſichtbar. Nach eingenommenem Mittagsmahle, wozu die Vertreter 
aller königl. und ſtädtiſchen Behörden befohlen waren, verließ Se. Ma⸗ 
jeſtät nach allen Seiten grüßend und in ſichtbarlich huldreicher Stim⸗ 
mung, begleitet von dem lauten Rufen des Dankes und der Freude 
der Einwohner, die Reiſe nach Prüm fortſetzend, unſere Stadt. 


(Köln. Ztg.) 
Deutſchland. 

Frankfurt, 27. September. Heute iſt hier ein großer Trans⸗ 
port Silber, 40 Kiften voll Fünffrankenthaler, per Taunus⸗ 
bahn angekommen, auf drei Wagen nach der Poſt gebracht und durch 
dieſe nach Lübeck weiter befördert worden. Die Adreſſe dieſes Silber⸗ 

transportes lautete nach St. Petersburg. ( dresd. Journ.) 
Hamburg, 29. Septbr. Die von unſerer Kaufmannſchaft an 

das Commercium gerichtete Eingabe lautet wie folgt: N 5 
„An eine löbliche Kommerz⸗Deputation. Endesunterzeichnete 9 80 

Mitglieder unſerer Börſe blicken mit nicht geringer Beſorgniß auf die Fo 
gen unſerer Geldverhältniffe und fürchten, daß in der gächſten Zeit ſchon 
Ereigniſſe eintreten können, welche dem hiefigen Geschäfte ſchwere, unheilbare 
Wunden ſchlagen dürften, wenn nicht ſchleunige und energifche Maßregeln 
zur Befeitigung des Uebelſtandes getroffen werden, — Wir verſtehen hierun⸗ 
ter eine zeitgemäße, vielfach beſprochene Erleichterung im Um⸗ 
fase des Banco⸗Geldes und vor allen Dingen die Einführung der 
Gold⸗Valuta neben der Silber⸗Valuta, da, abgeſehen von den 
enormen Silberbedürfniſſen verſchiedener europäfſcher Regierungen und Geld⸗ 
Inſtitute, der beiſpielloſe, nicht vorübergehende Abzug nach Oſtindien und 
China (in dieſem Jahre ſchon annähernd 100 Millionen Mk. Banco), nicht 
nur die amerikaniſchen Zuflüſſe verſchlingt, ſondern nach und nach jedes Land, 
welches eine reine Silber⸗Valuta hat, mit der größten Gefahr bedroht, vor 
allen Dingen aber unſere Börſe, da nach unfern beſtehenden Bankeinrich un⸗ 
Gn wir verpflichtet ſind, jedes Guthaben auf Verlangen ausſchließlich mit 
ilber-Barren zu befriedigen 5 
Vergeblich haben wir erwartet, zu erfahren, daß geeignete Schritte ge⸗ 
than werden würden, unſere Börſe wo irgend möglich vor dem uns angedeu⸗ 
teten Unglücke zu bewahren, allein da wir hören, daß bis jetzt nur Einlei⸗ 
tungen getroffen worden, die oder deren etwaigen Erfolge ganz unmöglich 
dem jetzt ſichtlich mit raſchen Schritten hereinbrechenden Unheile ſteuern kön⸗ 


nen, wenn in dieſer fo höchſt wichtigen und dringlichen Angelegenheit nach 


rg Weiſe verhandelt und verfahren wird, fo wenden wir uns an eine 
öbl. Kommerz⸗Deputation und erſuchen dieſelbe dringendſt, es bei den betref⸗ 
fenden Behörden mit der größten Energſe geneigteſt zu befürworten, daß in 
dieſer außerordentlich wichtigen Angelegenheit von dem gewöhnlichen Wege 
abgegangen und durchgreifend gehandelt werde.“ 


Frankreich. 


Paris, 28. Sept. Die pariſer Abendblätter theilen heute alle 
das Rundſchreiben des Fürſten Gortſchakoff mit. Die halbofftziel⸗ 
len Journale heben aus demſelben den Proteſt Rußlands gegen die 
Beſetzung Griechenlands und die neapolitaniſche Demonſtration hervor, 
ohne jedoch ſich weiteren Betrachtungen zu überlaſſen. Uebrigens hat 
dies Dokument nicht verfehlt Aufſehen zu machen. In wie fern daſ⸗ 
ſelbe auf die Entſchlüſſe der Weſtmächte Neapel gegenüber einwirken 
dürfte, läßt ſich natürlich nicht beſtimmen. Einem Gerüchte zufolge, das 
indeß kaum der Widerlegung bedarf, wolle Rußland es nicht mit blo⸗ 
zen Worten bewenden laſſen, ſondern es ſei ſogar an die erſte Divi⸗ 
ſion des ruſſiſchen Evolutionsgeſchwaders unter den Befehlen des Viee⸗ 
admirals Schantz, der Befehl ergangen, ſich in Kronſtadt ſegelfertig zu 
halten. Man fagte, dieſelbe habe die Beſſimmung, vor Neapel zu 
überwintern. — Die aus Marſeille telegraphiſch gemeldete Nachricht 
von der Ankunft eines aus acht Schiffen beſtehenden öſterreichiſchen 
Geſchwaders in Malta wird auch von der „Sentinelle de Toulon“ 
gegeben, jedoch mit einigen näheren Angaben, die einen Zweifel über 
die wirkliche Beſtimmung dieſes Geſchwaders zulaſſen. Obigem Blatte 
zufolge kam daſſelbe von Smyrma zurück, hatte die Zöglinge der Ma⸗ 
rineſchule von Pola, zweihundert an der Zahl, an Bord und ſollte, 
wie man ſagte, ehe es nach Trieſt zurückkehrte, die Häfen von Algier 
und Toulon beſuchen. Daß es auch in den Gewäſſern von Neapel 
zu kreuzen beflimmt ſei, davon war nicht die Rede. — Einige wollen 
in dem Umſtande, daß der König von Neapel die angeblich eingereichte 
Demiſſton ſeines Miniſters zu Wien, des Fürſten Petrulla, vicht an 
genommen hat, ein günſtiges Symptom für die Geſinnungsänderung 
des Königs ſinden, die ihn geneigt mache, den Vorſtellungen und Vor⸗ 
ſchlägen der Großmächte, denen beſagter Miniſter ſich günſtig zeigte, 
Gehoͤr zu geben. 

Der Kaiſer wird nun beſtimmt erſt am Donnerstag Abend, den 
2. Oktober, in Paris eintreffen. Das „Memorial bordelais“ vom 


ch] Sonnabend ſchreibt: Der Gironde⸗Präfekt hat ſoeben die offizielle An⸗ 


zeige erhalten, daß der Kaiſer und die Kaiſerin nächſten Dinstag um 
5 Uhr Abends in Bordeaux ankommen werden. Am Mittwoch Abend 
werden Ihre Majeſtäten einer großen Vorſtellung im Theater beiwoh⸗ 
nen und nächſten Morgen die Rückreiſe nach Paris antreten. — Der 
Prinz Adalbert von Balern weilt immer noch in Paris. Er 
mußte wegen eines leichten Unwohlſeins ſeiner Gemahlin ſeine Abrelſe 
verſchieben. — Der Graf und die Gräfin v. Hapfeldt, fo wie der 
Prinz von Reuß, erſter Geſandtſchafts⸗Sekretär, ſind geſtern Abend 
von ihrem Ausfluge nach Biaritz wieder in Paxis angekommen. wie 
verließen Bayonne geflern Morgen. Am 26. dinirten ſie in der Villa 


Eugenia. — Herr v. Ludolf, baieriſcher Geſandter in Nrapel, iſt in 


Marſeille angekommen. — Lucian Bonaparte reit immer noch in 
Spanien — angeblich, um Studien über die baskiſche Sprache zu 
machen. Marquis v. Valdeſpina und Don Antonio v. Anſotegui be⸗ 
leiten ihn. 

85 Se Tribunal erſter Inſtanz hatte geſtern über eine Ange: 
legenheit zu ſtatuiren, die Bezug hat auf den Diebſiahl, deren Opfer 


= 
2 
1 
* 


ſehr zu wünſchen; doch dieſes muß erſt 


die Nordbahn geworden iſt. Der Anwalt der Geſellſchaft trug näm⸗ 
lich bei dem Gerichtshofe darauf an, daß der Ex⸗Bureau⸗Diener der 
Nordbahn, Guerin, zur Bezahlung der Summe von 600,000 Franken 
verurtheilt werde. Auf Verlangen des Präſidenten gab der Anwalt 
folgende Erklärungen: „Guerin hat feit feiner Verhaftung eingeſtanden, 
daß er ungefähr 1400 Aktien unterſchlagen, daß er den Ertrag derſel⸗ 
ben mit Grellet getheilt und dafür Immobilien im Betrage von 
600,000 Franken gekauft habe. Einer dieſer Ankäufe datirt vom 
15. März 1855. Die Geſellſchaft hat nun die Abſicht, dieſe Immo⸗ 
bilien, als von ihrem Gelde angekauft, zu reklamiren. Um zu dieſem 
Reſultate zu gelangen, verlangt ſie eine Verurtheilung zur Bezahlung 
von 600,000 Franken.“ Als Beweis feiner Ausſagen führte der An⸗ 
walt die Geſtändniſſe Guerin's in der kriminellen Unterſuchung an, 
worin die Geſellſchaft als Givilpartei figurire. Auf die Bemerkung des 
Präſidenten des Gerichtshofes, daß es nicht zuläſſig ſei, daß man eine 
Angelegenheit, bei der man den Kriminalweg gewählt habe, auf dem 
Civilwege ergreife, bat der Anwalt, ſeine Klage zurücknehmen zu dür⸗ 
fen, was ihm auch geſtattet wurde. 


Spanien. 

Madrid, 23. Septbr. Ein amtliches Rundſchreiben in der 
„Madrider Zeitung“ ruft 14,400 Provinzial-⸗Milizen unter die Waffen. 
— Der „Epoca“ zufolge hat die mit Ausarbeitung des Staatsraths⸗ 
Geſetzes beauftragte Kommilfion ihre Aufgabe beendet. Das mit 
einigen geringen Abänderungen von ihr einſtimmig angenommene Ges 
ſetz wird demnächſt redigirt und der Genehmigung der Regierung 
unterbreitet werden. Es ſcheint, daß die Zahl der Räthe auf 33 feſt⸗ 
geſtellt wird; ein Sechſtel derſelben kann die Regierung, unter Beibe⸗ 
haltung ihrer Stellen als Staatsräthe, zu diplomatiſchen Sendungen 
ins Ausland und wichtigen Aufträgen in den Provinzen verwenden. 
Der Staatsrath wird in mehrere, den verſchiedenen Miniſterien ent⸗ 
ſprechende Sektionen getheilt werden. — Die „Epoca“ berichtet heute: 
Am 24. Auguft erſchien vor Alhucemas, einem unſerer Garniſons— 
plätze in Afrika, eine mit 42 Riffianern bemannte Barke, welche 
den Gouverneur zu einem Seegefechte herauszufordern ſchienen. Durch 
dieſe Demonſtration erzürnt, befahl der Gouverneur, die Boote bereit 
zu machen. Die Kanone des Platzes gab das Zeichen zum Angriff, 
das Feuer begann und dauerte zwei Stunden, bis die aus Soldaten 
und Freiwilligen beſtehende Expedition die Boote der Mauren enterte, 
mit dem Bayonnete angriff und unter dem Rufe „Sieg!“ alles, 
was darin war, tödtete. Die Spanier hatten 2 Todte und 10 Ver⸗ 
wundete. Die 42 Leichen des Feindes wurden in die Stadt gebracht. 
Der Verluſt der Mauren im Kampfe vom 9. Auguſt ſoll 200 Mann 
betragen. — Die „Nacion“ will wiſſen, daß bis zur Faſſung weiteren 
Beſchluſſes drei Dampfer vor den Riffküſten kreuzen würden. 

24. September. Eine geſtern Abends ſtattgehabte dreiſtündige 
Unterredung zwiſchen der Königin und dem Marſchall O'Donnell 
machte in den engen Kreiſen, wo man Kenntniß von derſelben hat, 
viel von ſich reden. Der Minifter-Präfivent hat endlich fein Schwei⸗ 
gen, das er ſeit dem Augenblicke, als er durch den General Pezuele 
hätte erſetzt werden ſollen, ſtreng beobachtete, gebrochen und, wie ver⸗ 
lautet, mit der Monarchin ganz unumwunden die Lage der Dinge nach 
feiner Auffaſſungsweiſe auseinander geſetzt. Er ſoll erklart haben, daß 
er genau wiſſe, wie und von wem der Wille der Königin belagert fei 
und welche Einflüſſe am Hofe den Rettern der Krone den Rang ab- 
gelaufen haben; daß er ferner wiſſe, die Gerüche von ſeinem Sturze, 
welche im Publikum verbreitet ſind, ſeien nichts weniger als unbe⸗ 
gründet; er wolle jedoch aus dem Munde ſeiner Königin ſelber hören, 
ob ſie mit ſeinen Dienſten unzufrieden ſei, weil er in dieſem Falle ſein 
Amt niederzulegen keinen Augenblick anſtehen würde. Hierauf ſoll die 
Königin dem Minister die Verſicherung gegeben haben, daß ſie im Ge⸗ 
gentheil ſeine großen Verdienſte um die Krone anerkenne und daß das 
Kabinet auf ihre Gunſt rechnen könne, fo lange es ſich loyal und für 
die Intereſſen des Thrones beſorgt zeige. Man ſagt, daß O'Donnell 
keinen Anſtand genommen, den Namen Naroaez auszuſprechen und auf 
die Weiſe hinzudeuten, in welcher die Ankunft des Generals im gan⸗ 
zen Lande in allen Klaſſen der Geſellſchaft aufgefaßt wird, worauf die 
Königin erwidert haben ſoll, daß ſie nur wiederholen könne, es werde 
dem jetzigen Kabinette die königliche Gnade nicht fehlen, ſo lange es 
auf guten Wegen beharre. Der Miniſter⸗Präſident ſoll darauf die 
Monarchin beſchworen haben, nicht ſolchen Stimmen Gehör zu geben, 
welche, von Leidenſchaft oder Eigennutz beſeelt, zur maßloſen Ausdeh⸗ 
nung der königlichen Gewalt rathen. Er kenne Spanien und die 
Spanier, ſoll er hinzugefügt haben, und er ſpreche als ein wahrer, 
dem Lande und dem Throne ergebener Patriot, wenn er ſeine Königin 
inſtändig darum bitte, auf dem Punkte, wo die Politik nun angelangt 
fei, ſtill zu ſtehen, weil weiter rückwärts ein Abgrund ſei. Die Köni⸗ 
gin hat feierlich zugeſagt, den ehrlich gemeinten Rath zu beherzigen. 
Als jedoch der Miniſter die Angelegenheit der Königin⸗Mutter zu be⸗ 
rühren ſich herausnahm, ſoll ihn die Königin mit den Worten unter⸗ 
brochen haben: das ſei eine Familienangelegenhelt, in die ſich zu mi: 
{hen fie keinem Miniſter die Erlaupniß ertheile! Hierauf wurde 


O'Donnell verabſchiedet. 
Eine tel i us adrid vom 26. September 
een Depeide © aur Ernennung der Pro⸗ 


lautet: „Die amiliche Zeitun licht die 
„ g veröffentlich 
vinz⸗Gouverneure, die noch zu ernennen waren. Am Sonntag finden 


in der Umgegend von Madrid große Manöver ſtatt.“ 


Schweiz. 
Bern, 27. September. Die Bundesverſammlung hat beute ihre 
Seſſion geißlofen, nachdem fie noch die Konzeſſtonen zum Bau der 
Bahnſtrecke Joerdon⸗Baumarcus (gegen Neuenburg) und vom langen 
See > S ertheilt, ſo wie die für die Zweigbahn von Mut⸗ 
tenz an K verweigert hatte. 
[> 5 urg] find die erften Verhöre mit den Gefangenen 
— 15 a 500 der Haft entlaffen. Der Große Rath 
von Neuen pu 6. September zuſammengetreten und hat einen 
Bericht des Staatsraths über die Ereigniſſe vom 3. und 4. Septem⸗ 
ber angehört. Eine Kommiſſton von 11 Mitgliedern erhielt den Auf: 
trag, 1755 kin e e den Bericht, als über die ſeiner Zeit 
Coll; wperesllce) Arlene der eden a gumalauft um 
deren Grfegung durch die Einwohner- Gemeinde unterlient kaum mehr 
einem Zweifel. Nach dem Berichte des Staatsrathes 5 9 ſich 
unter den gefangenen Royaliſten: 482 Neuenburger, 22 Berner, 17 
Waadtländer, 3 Solothurner, 1 Luzerner, 2 Freiburger, 2 Franzofen 
1 Deutſcher und 1 Piemonteſe. f 
Italien. 
Frankreich wird ſich 99e Abſendung 
f ris nach Rom bereits 
von Rayneval (defien Abreiſe von Pa ei 
— und er wurde) begnügen. Es find Soldaten von 
bie 1 abgegangen, die in die Kaiſergarde treten; dieſe wollen erſetzt 
fein. Aber man wird wohl für 500 abgege ee 


Die Mitwirkung des päpſtlichen Heere 


Rom, 19. Sept. 


gebildet werden, 
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laufſchreiben des Kriegsminiſters an die Provinzialbehörden beweiſen, 


wie ſchwierig dieſe Bildung iſt. Sein erſtes Umlaufſchreiben vom 
2. Mai d. J. verheißt den Militärs Vortheile und ſogar Uebertragung 
der Penfton auf die Verwandten im Todesfalle. Aber General Fa: 
rina iſt ganz entſchieden gegen die Truppen-Aushebung durch Kon: 
ſtription. — Lord Normanby wird von Florenz eintreffen, wenn der 
Kaiſer von Oeſterreich ſeine Zuſage ausführt, Rom zu beſuchen. Auch 
der König von Nkapel ſoll hierher kommen wollen, wofern er nicht 
durch Erſcheinen der engliſch franzöſiſchen Flotte in feinen Staaten 
zurückgehalten wird. 

22. Sept. Der Aufenthalt des Kardinals Viale Prela verlän: 
gert ſich. Er war ſeit dem Konfiftorium täglich beim heiligen Vater, 
und dieſe Woche wird er mit der über außerordentliche kirchliche Ange: 
legenheiten geſetzten Kongregation berathen. Daß die Beſprechungen 
mit Sr. Heiligkeit und die bevorſtehenden Berathungen die Konkordats⸗ 
Angelegenheit in Oeſterreich betreffen, verſteht ſich von ſelbſt. Wenngleich 
Weſentliches in den Artikeln des Uebereinkommens dem Buchſtaben nach 
kaum geändert werden durfte, fo hat doch Kard. Viale Prela nach den an 
Ort und Stelle gemachten Erfahrungen dem heiligen Vater rathen 
müſſen, den Biſchöfen der öſſerreichiſchen Monarchie bei der Ausfüh- 
rung der Praxis unter Berückſichtigung der jedes maligen Umſtände die 
möglich mildeſte Auffaſſung der neuen Norm nicht allein zu geſtatten, 
ſondern vielmehr anzuempfehlen. Es ſoll auf geeignetem Wege den 
Biſchöͤfen angedeutet werden, da, wo ſich bei der Ausführung gewiſſe 
bisherige Zuſtände und Gebräuche über die Menfur des Konkordats in 
deſſen eigenes Gebiet ſtörend hineinreckten, mit Geduld und Klugheit 
zuzuwarten, wo möglich aber jederlei Offenſive zu meiden. Ein Prä⸗ 
lat des General-Vikariats, der dieſe Angelegenheit mit bearbeitet, be: 
merkte mir, es herrſche in höheren geistlichen Kreiſen hier die Anſicht, 
das Konkordat in Oeſterreich hätte mehr thatſächlicher Präliminarien 
bedurft und früher angebahnt werden müſſen; ſo ſei es eine etwas zu 
ſtarke Improviſation. 

In Paris ſind am 28. September auf telegraphiſchem Wege 
Nachrichten aus Neapel vom 25. September eingetroffen, wonach 
Herr v. Hübner am 22. über Rom nach Wien abgereiſt war. Der 
König von Neapel war nach Gaeta zurückgekehrt. 

d Belgien. i 

Brüſſel, 28. Sept. Auch der Biſchof von Brügge hat ein Ana⸗ 
thema in der daſelbſt erſcheinenden „Patrie“, feinem Organe, veröf— 
fentlicht, und wie ich fo eben höre, wird ſich der Biſchof von Tournay 
binnen Kurzem als Dritter ſeinen beiden Vorgängern zugeſellen. Der 
brügger Hirtenbrief ergeht ſich in beſonders heftigen Ausdrücken gegen 
die freie Univerſität zu Brüſſel, ſo wie die Mittelſchulen des Landes, 
und empfiehlt mit flarfem Nachdrucke die katholiſche Univerfität zu Lö⸗ 
wen. Das Aktenſtück iſt gleichfalls anf den Kanzeln Brügge's zur 
Kenntniß der Gläubigen gebracht worden. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 26. Septbr. Es wird hier verſichert, daß ziwi- 
ſchen Frankreich und Dänemark ein Vertrag abgeſchloſſen worden ſei, 
wonach die däniſche Regierung an Frankreich einen Theil ihres Gebie⸗ 
tes abtreten würde, um Fiſchereien darauf zu errichten. 


Osmaniſches Reich.“ 

Konſtantinopel, 18. September. Die Montenegriner hatten 
nach mehreren auf türkifhes Gebiet unternommenen Raubzügen erklärt, 
fie wollten Frieden mit dem Sultan ſchließen. Wie man verſtchert, 
wird das ottomaniſche Heer den Feldzug im Oktober eröffnen. — Als 
Antwort auf die pariſer „Patrie“ erklärt das „Journal de Conſtan⸗ 
tinople“, der Sultan hege noch immer die Anſicht, daß eine Vereini⸗ 
gung der Donau⸗Fürſlenthümer nicht ſtatthaft ſei. — Daſſelbe Blatt 
ſcheint zu beſtätigen, daß es der „Preſſe d'Orient“ nicht geſtattet it, 
über die Durchſtechung der Landenge von Suez zu ſprechen. — Bei 
Angora in Kleinaſien haben wiederum Erdſtöße ftattgefnnden. 

Amerika. 

New⸗Nork, 17. Sept. Die Wahl⸗Bewegung war ſehr ſtark; 
der Knownothings⸗Kandidat, Mr. Johnſton, iſt zurückgetreten; die 
Whigs ſcheinen ſich der Kandidatur von Fillmore anſchließen zu wol⸗ 
fen. — Am 15. Auguſt brach in Lima ein Aufſtand aus. Sechs⸗ 
hundert Soldaten erhoben ſich gegen General Caſtillo; der Präſideat 
rückte mit ſiebenhundert ihm treu gebliebenen Soldaten gegen ihn aus. 
Nach kurzem Kampfe nahmen die Meuterer Reißaus und verließen die 


Stadt. Bei Abgang der Poſt war die Ruhe in der Stadt gänzlich 
hergeſtellt, da die Bevölkerung an der Bewegung ſich nicht betheiligt 
hatte. 


— — —— 


Breslau, 1. Oktober. olizeiliches.] Geſtohlen wurden Kleine⸗ 
Groſchengaſſe Nr. 5 ein Su Nau und fünf Sad alter Weizen; ein kleiner 
Kahn, welcher an der Militär⸗Fahre im Bürgerwerder befeftigt . einer 
Dame aus der Tafche ihres Kleides ein Portemonnaie mit 4 Thlr. 

Gefunden wurde: eine alte Brieftaſche mit drei verſchiedenen Schrift⸗ 
ſtücken, reſp. Atteſten, zwei derfelben auf Karl Hellmann lautend. 

Verloren wurde: ein ſchwarzſeidener Burnus mit brauner Seide gefuttert 
und mit Franſen beſetzt. x x 

Angekommen: Se. Durchlaucht Generalmajor Fürſt Woroniecki aus 
Warſchau; Ihre Durchlaucht Fürſtin Woroniecka desgl.; Frau General⸗ 


Lieutenant Weljaminow mit Tochter aus St. Petersburg; N 


Schneidemeiſſer aus Wien. 


deſſelben Jahres mit ihrem Ehemann verheirathet. Auf Ann. dieſes Letz⸗ 
4 


nun den angeblichen Erzeuger deſſelben in Anſpruch, ward indeſſen von dem 
erſten Richter auf Grund 5 an, 55 9 und 13 abgewiefen, 5 Dis Dr 
er Appella⸗ 


. 0 . %6,) 
Konzeption des Kindes verheirathet geweſen. (Eentſch. Bd. 32 © 
(Patronat Laſten.] Koch ne Entscheidung des Ober⸗Tribunals 


en 


eß⸗ 
Wie . . Saen e Gerichtshofes ſind bei der 
ch einer weiteren Entſcheidung alen bie Here 
icht ab lüſſe des tridentiner Gonc 
n it Nen ve a Einſütrung des Landrechts aufgehobe⸗ 


(Ebendaſ. S. 128 u. 145) 


nen Geſetzen und Rechten gehören. 


— 7327 8 Preußen ge⸗ 
[Die Erhaltung von Alterthümern.] Der au 
bürtige Winter 5 Bruck, welcher im Jahre 1850 dem W 
in Wien vorſtand, erſtattete damals einen Bericht über die Nothroendigkeit 
einer umfaſſenden Fürſorge zur Erhaltung der Baudenkmale im Öfterreichi- 
fen Kaiferftante, Dies hat den beſten Erfolg gehabt, und bereit Dr — 5 
g der Baudenkmale mit vielen Abbildungen. — 
W. Braumüller⸗“ Dies "enthält zuvörderſt die Organiſation der zu 


Druck 


(eie 58 Sgr. — Raps 142—138—136 130 Sgr. — Nübfen, Winter, 130 


dieſem Behufe angeordneten Behörden, nämlich eine Abtheilung im 
Miniſterium für Handel und öffentliche Bauten unter dem gelehrten 
Sektions⸗Vorſteher v. Czörnig, welcher in jedem Kronlande eigene Kor⸗ 
reſpondenten ernannt hat. ür das in antiquariſcher Beziehung wich⸗ 
tigſte Land Siebenbürgen iſt der a 3 Ritter Ackner ernannt, 
welcher auch Mitglied der hieſigen L. C. Akademie der Naturforſcher iſt. 
Außerdem find für jedes Kronland befondere Konſervatoren ernannt, 
darunter befinden ſich in Siebenbürgen die evangeliſchen Geiſtlichen Möͤkeſch, 
Fink, Müller, Reiſſenberger u. ſ. w., für Oeſterreichiſch⸗ Schleſien Dr. 
Fabian und Euſtos Schwarz u. ſ. w. Dieſer erſte Band enthält 5 ſehr 
wichtige Auffäge über antiquariſche Gegenſtände, von denen der des obenge⸗ 
nannten Ackner über die römiſchen Alterthümer in Siebenbürgen der wich⸗ 
tigſte ift, wobei er Gelegenheit hatte, das zu Kronſtadt 1851 herausgekom⸗ 
mene Werk; „Dacien von Neigebaur“ vielfach zu erwähnen. Mit lebendigen 
Farben hat Ackner den ungeheuren Reichthum an Reſten des klaſſiſchen Al 
terthums geſchildert, welche ſich in jenem Lande noch jetzt befindeu, das den 
Römern wegen ſeiner Gold⸗Bergwerke ſo überaus wichtig war. 


Berlin, 30. September. Die Börſe war heute in Folge des jüdifchen 
Neujahröfeftes außerordentlich ſchwach beſucht, das Gesch aber — De 
gleich dazu von ziemlich großem Umfange, da in Folge der Abweſenheit fo 
zahlreicher Börſenmitglieder die Ultimo⸗Regulirungen und Ueberweifungen 
ſo gut wie ganz ruhten und bis zum 2. Oktober verſchoben ſind. Die vor⸗ 
herrſchende Stimmung war entſchieden feſt und beſſerte ſich namentlich gegen 
den Schluß hin, als günſtigere wiener Courſe bekannt geworden waren. 
Unter den Bankaktien waren die geraer, wohl als Rückwirkung der ſuspen⸗ 
dirten Einzahlung, entſchieden höher; auch bremer Bank⸗Aktien weifen einen 
höhern Geldcours auf. Schwer verkäuflich waren heute die braunſchweigi⸗ 
ſchen Bank⸗Aktien, und die thüringer, wie es ſcheint, weil viele Stücke davon 
übrig ſind, etwas ausgeboten und niedriger. Die darmſtädter Aktien beider 
Emiſſionen ſetzten zwar zu einem Fee Gourſe ein, hoben ſich aber bei 
lebhafter Nachfrage im Laufe des Geſchafts über den geſtrigen Schluß cours 
hinaus. Alle anderen Bank⸗Aktien bieten zu beſonderen Bemerkungen keine 
Beranlaffung. In den Eiſenbahn⸗Papieren war der Umſatz äußerſt gering, 
doch zeigte ſich gun eine vielfache und ſtarke Nachfrage nach Bexbacher⸗ 
und Theißbahn⸗Aktien, und es ſchloſſen die erſteren zu 133 / entſchieden 
Geld, während die letzteren in großen Poſten mit ile und 106 bezahlt 
wurden, ohne daß ſich die Nachfrage ganz Ne ließ. Ganz entſchſeden 
matt waren heute die öſterr.⸗franz. Staatsbahn⸗Aktien, da allem Anſchein 
nach für die Ultimo⸗Regulirung noch viele Stücke zu placiren ſind; auch die 
alten freiburger Aktien erfahren den namhaften Rückgang von 169 bis 165 
und ebenſo Berlin⸗Stettiner von 136 1 135. Endlich waren auch Koſel⸗Oderb. 
nicht über 167 zu placiren. Die öſterr. Fonds waren Anfangs flau und zum 
Theil ſelbſt unter dem geſtr. Schluß cours, doch beſſerten fie ſich allmählig, und am 
Schluſſe nach dem Eintreffen der wiener Courſe zeigte ſich ſtarker Begehr 
und wurde namentlich für National⸗Anleihe 79 vergebens geboten. Oeſterr. 
Banknoten bleiben dagegen fortgeſetzt offerirt, und es hält der Cours⸗Rück⸗ 
gang in Folge davon in Eonftanter Weiſe an. Die Stieglitz ſchen Anleihen 
waren heute abermals höher und fehlt es darin im Augenblick ſehr an Ab⸗ 
gebern. Ebenſo bleibt uns aus dem Verkehr in den preußiſchen Sachen her⸗ 
vorzuheben, daß ſchon ſeit mehreren Tagen preuß. Staatsſchuld⸗Scheine ſtark 
begehrt ſind, ohne daß ſich Abgeber dafür zeigten. Alle Wechſel waren, mit 
Ausnahme von Frankfurt und Augsburg, die auch heute noch flau blieben, 
begehrt, und zeigte ſich der Markt darin auffallend geräumt. on den im 
Courszettel nicht notirten Aktien wurden heute bezahlt: Nordeutſche Bank⸗ 
Aktien von 102 / —103 , Hamb. Ver.⸗Bank 1004 und Hannov. Bank 112 
bez. u. Gd. (B. 8.3.) 


Berliner Börse vom 30. September 1856. 
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Fonds- und Geld-Gourse. 
Freiw. Staats-Anleihe|41, 99½ ba. 
100 
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heise erg 2 2 10 44 2 Niederschl. Zweigb. 4 2 | 
dite 1854 4½ 100 ba. Nordb. (Er- Wilh.) 4, 64½ & 533, bz. 
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ohne Benennung 42, 41% Thlr. bez, 41½ Thie, Gd. 
52pfd. pomm. 26% Thlr. bez. Rüböl bar les 16% The. bez., pro Sep: 


Okt.⸗Nov. 12% pEt. 12} 
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Amſterdam, 29. Septbr. Weizen unverändert ftille; Roggen, Gerſte, 
Hafer ohne Gefchäft; Raps 85, pr. Herbst, Rüböl 49% pr. Perbft. 

London, 29. Septbr. In Folge des regneriſchen Wetters war es heute 
mit Weizen ſowohl, als Gerſte und Hafer ſehr feſt. Für Mehl zeigte ſich 
auch mehr Frage. 

Breslau, 1. Oktbr. [Produ ten markt.] Wegen der jüdifchen 
Feiertage ſehr wenig Geſchäft. Preiſe nominell. 

Weizen, weißer 108 104100 96 Sgr., gelber 103 100-9895 Sgr. 
— Brenner und blaufpigiger Weizen 67 — 74-89 Sgr. — Koggen 63 
bis 605851 Sgr. — Werfte 52 5048.45 Sgr. Hafer 31—30 
vis 2827 Sgr. — Erbſen 60 646200 Sgr. — 


bis 130128125 Sgr. — Rübſen, Sommer⸗, 120—115—112—110 Sgr. 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


